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Steckbrief 
 
Name Passiflora incarnata / Fleischfarbene Passionsblume 
Familie Passifloraceae / Passionsblumengewächse 
 
 
Frühere Studien stuften die gesamte Pflanze mit Ausnahme der Früchte als 
giftig ein. Dies beruhte auf der Annahme eines toxikologisch relevanten 
Gehaltes an Harman-Alkaloiden. 

Verwendete Droge Passionsblumenkraut / Passiflorae herba: die getrockneten, zerkleinerten oder geschnittenen, 
oberirdischen Teile. 

Inhaltsstoffe Flavonoide, ätherisches Öl und Kohlenhydrate. Das Vorkommen der bekannten Harman-
Alkaloide ist hingegen umstritten und gilt als nicht bestätigt. 

Wirkungen Beruhigend, angstlösend und krampflösend. 
Indikationen Zur Behandlung von Spannungszuständen, Einschlafschwierigkeiten, Angst, innerer Unruhe, 

Reizbarkeit und Nervosität. 
Kontraindikationen Überempfindlichkeit. 
Unerwünschte Wirkungen Zu den möglichen unerwünschten Wirkungen gehören allergische Reaktionen. 
Interaktionen Keine bekannt. 
Zubereitung und Dosierung Zubereitungen: geschnittenes Passionsblumenkraut zur Teebereitung, Trockenextrakt in Tab-

letten, Kapseln und Instant-Tees, Fluidextrakt in Tropfen, Homöopathische Urtinktur in Trop-
fen und Tabletten. Dosierung: Fertigarzneimittel: siehe Packungsbeilage. Teeaufguss: 2- bis 4-
mal täglich eine Tasse warmen Passionsblumenkrauttee trinken, als Einschlafhilfe eine halbe 
Stunde vor dem Schlafengehen. Einzeldosis: etwa 2 g Droge. Sinnvoll ist eine Kombination mit 
anderen Drogen wie Baldrianwurzel, Hopfenblüten und Melissenblätter (Schlaf- und Beruhi-
gungstees). Bereitung eines Teeaufgusses: 2 g fein geschnittenes Passionsblumenkraut wer-
den mit 150 ml kochendem Wasser übergossen und nach 5 bis 10 Min. abgeseiht. 

Botanik 
 

Aus der bis 6 cm grossen Frucht (Passionsfrucht) wird der Maracuja-Saft gewonnen. 
 

Vorkommen Nord- und Mittelamerika, Bermuda, Antillen, Brasilien und Argentinien. 
Statur immergrüne, ausdauernde Kletterstaude mit einer Höhe von bis zu 10 m. 
Stängel Verholzend, ist an jüngeren Teilen grün und im Querschnitt leicht eckig. 
Blätter Netznervig, wechselständig angeordnet, tief dreiteilig gelappt und leicht gesägt. 
Blüten Radiärsymmetrisch, fünfzählig, Ø 6 - 10 cm. Die Blüten stehen einzeln an bis zu 10 Zentimeter 

langen Stielen und werden von drei zugespitzten Hochblättern umgeben. Die fünf Kelchblätter 
sind an der Aussenseite grünlich, innen weisslich und bis zu 3 Zentimeter lang. Die fünf Kron-
blätter sind etwas kürzer als die Kelchblätter. Normalerweise sind die Kronblätter blassrosa, 
doch kann die Farbe variabel sein. 

 
Geschichte 
Die Gattungsbezeichnung Passiflora (von lat. passio = Leiden, flos = Blume) verweist auf die Passion Christi und erklärt sich aus den 
in frühen Beschreibungen religiös gedeuteten Merkmalen der Pflanzengattung, besonders ihrer Blüte. So wurde die Nebenkrone 
als Dornenkrone interpretiert, die fünf Staubblätter als Wundmale, die drei Narben als Kreuznägel und die Sprossranken als Geis-
seln. 
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